
Medienimpulse
ISSN 2307-3187

Jg. 60, Nr. 3, 2022
10.21243/mi-03-22-13

Lizenz: CC-BY-NC-ND-3.0-AT

Digitaler Klimawandel.

Reflexionsanregungen und Impulse

für den Unterricht.

Vorbemerkungen

und didaktische Überlegungen

Theo Hug

In seinem zweiteiligen Beitrag untersucht Theo Hug die aktuellen
Diskussionen zum „digitalen Klimawandel“ und führt dabei ange-
sichts  der  Diskussionen zur  Digitalen  Grundbildung  anhand von
vielen Informationen und Praxisbeispielen vor Augen, wie die mit
der  Digitalisierung  verbundenen  Problembereiche  (etwa Artificial
Intelligence) in der konkreten Unterrichtspraxis behandelt werden
können.

In his two-part article, Theo Hug examines the current discussions
on "digital climate change" and, in view of the discussions on digi-
tal basic education, uses a great deal of information and practical
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examples to demonstrate how the problem areas associated with
digitalisation (such as Artificial  Intelligence)  can be dealt  with in
concrete teaching practice.

1. Einleitung

Im Call zur vorliegenden Ausgabe 3/2022 ist von einer Sensation

die Rede, der Einführung des Pflichtgegenstands Digitale Grund-

bildung in Österreich mit dem Schuljahr 2022/23. Erfreulich ist in

der Tat, dass bei der Erstellung des Lehrplans ein interdisziplinä-

res Modell („Frankfurt-Dreieck“)1 zugrunde gelegt wurde, das ei-

nen überfachlichen Orientierungs- und Reflexionsrahmen für Bil-

dungsprozesse im digitalen Wandel bereitstellt. Das neue Fach ist

entsprechend als interdisziplinäres Fach konzipiert, was mit Blick

auf die vielgestaltigen Phänomene, die mit den kontemporären

Entwicklungen der Digitalisierung, Medialisierung, Mediatisierung,

Technisierung und Globalisierung verknüpft sind, sehr angemes-

sen ist. Eine Stoffsammlung auf der Basis einer Fachperspektive

wäre nicht nur schnell überholt, sie könnte der Komplexität der

Themen und Problemkonstellationen nicht gerecht werden und

zwar unabhängig davon, ob dabei technische, kulturelle, soziale,

ästhetische oder etwa ökonomische Akzentsetzungen maßgeblich

wären.

Lehrkräfte sind also aufgefordert, gesellschaftlich relevante und

zukunftsorientierte Themenstellungen und Arbeitsformen zu kre-

ieren, um in einer integrativen Weise die Entwicklung von Kompe-

tenzen in den Bereichen Orientierung, Information, Kommunikati-

on, Produktion und Handeln zu ermöglichen und zu befördern.
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Dies eröffnet einerseits kreative Spielräume der Gestaltung und

Innovation. Andererseits sind einige Schwierigkeiten nicht von der

Hand zu weisen. Diese betreffen nicht nur die Verbreitung diszi-

plinärer Orientierungen bei der Lehrplanentwicklung und Unter-

richtsgestaltung sowie die damit korrespondierenden Ansprüche

der primären Zuständigkeit für Fachfragen. Sie betreffen darüber

hinaus auch einige andere Problemfelder zum Beispiel (1) histori-

sche Altlasten der einseitigen Interpretation von Medienkompe-

tenzen als technische Bedienkompetenzen, (2) reduktionistische

Auffassungen von informatischen Kompetenzen als Resultat von

Produktschulungen proprietärer Softwarepakete von Techgigan-

ten wie Microsoft, Google oder Apple, (3) begriffliche Unschärfen,

die mit  der Zuschreibung des Adjektivs ,digital‘  zu nicht-techni-

schen Phänomenbereichen einhergehen, sowie (4)  basale Para-

doxien der Öffnung und Schließung, der Freiheit und des Zwangs,

sowie  der  Uniformierung  und  der  Vielgestaltigkeit,  die  mit  An-

sprüchen  zukunftsoffener  Bildung  im  Kontext  berechenbarer

Kompetenzentwicklung verbunden sind.

Digitale  Grundbildung  zielt  auf  Orientierung  und  reflektiertes

Handeln im 21. Jahrhundert auf der Basis normativer Vorstellun-

gen von Mündigkeit  und (digitaler)  Souveränität.  Dabei  werden

die  angedachten  Reflexions-,  Kritik-,  Entscheidungs-  und  Hand-

lungsfähigkeiten  exemplarisch  konkretisiert.  Sie  wurden  aller-

dings bislang weder bildungs- noch kompetenztheoretisch präzi-

siert oder im Verhältnis zu einer wie immer konzipierten „Analo-

gen Grundbildung“ näher bestimmt. Klar ist, dass es im Kern um
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aktuelle mediale Konstellationen geht, die wesentlich durch digi-

taltechnische Entwicklungen geprägt sind.  Klar ist  weiters,  dass

das neue Fach zumindest in konzeptioneller Hinsicht integrative

Züge aufweist. Es ersetzt damit nicht die Einführung eines Pflicht-

gegenstands Medien und nicht den Reformbedarf im Fach Infor-

matik. Der neue Lehrplan ermöglicht vielmehr eine ausgewogene,

kreative  und  integrative  Verknüpfung  der  Bereiche  Medienbil-

dung, informatische Bildung und Gestaltungskompetenz.

Insofern hier Digitalisierung wie in vielen anderen Diskurszusam-

menhängen als schillernde Leitformel für vielgestaltige Transfor-

mationsprozesse fungiert,  wird die „Sensationsmeldung“ durch-

aus auch ambivalent rezipiert. Einerseits ist ein verbreitetes Un-

behagen in Bildungskulturen der Digitalität zu verzeichnen. Das

Spektrum reicht hier von altbekannter Kulturskepsis über neuro-

missionarischen  Aktivismus  bis  hin  zu  fundierter  Kritik  an  der

Normalisierung von Überwachungs-  und Kontrollorientierungen

im digitalen  Kapitalismus.  Andererseits  sind  auch die  positiven

Stimmungslagen nicht zu übersehen, die mit Digitalisierung (in)

der  Bildung  im  Allgemeinen  und  den  lerntechnologischen  Zu-

kunftsversprechungen  der  Optimierung  und  Selbstoptimierung

im Besonderen  verbunden sind.  Das  Spektrum reicht  hier  von

neuerlichen  Hoffnungen  auf  demokratische  Mitgestaltung  und

gesellschaftliche  Partizipation  über  innovative  Perspektiven  der

Nachhaltigkeit  und  der  Aufklärung  über  veränderte  Wahrneh-

mungs- und Kommunikationsmodalitäten bis hin zu verfeinerten

und  teilautomatisierten  Methoden  der  Anwendung  rationaler
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Messmodelle zur datenbasierten Steuerung von Lern-  und Ent-

wicklungsprozessen, die erweiterte bildungstechnologische Spiel-

räume des Kalkulierens, Kontrollierens, Manipulierens und Steu-

erns eröffnen.

Wie immer solche Ambivalenzen im Einzelnen analysiert und be-

wertet werden, die Komplexität der Dynamiken ist kaum zu unter-

schätzen. Es scheint,  dass neben dem meteorologischen Klima-

wandel ein vergleichsweise wenig beachteter „digitaler Klimawan-

del“ bedeutsam geworden ist, der mit medialen Inklusions- und

Exklusionsdynamiken,  veränderten  Kommunikationsverhältnis-

sen,  Wirkungen  und  Nebenwirkungen  des  Technofeudalismus

und mit dem psychosozialen Klima in manchen Medienkulturen

zusammenhängt. Was liegt näher als diese ambivalenten Dynami-

ken in der Digitalen Grundbildung zu thematisieren?

Die Frage nach den Charakteristika und Entwicklungsdynamiken

des digitalen Klimawandels ist  denkbar komplex.  Die Teilfragen

betreffen viele Fachgebiete und die Antworten lassen sich nicht

ohne Weiteres in einer Kennzahl bündeln, die den Fortschritt an-

zeigt und als Indikator für gerade noch erträgliche Veränderungs-

prozesse fungieren kann. Wie funktionieren die digitalen Techno-

logien, die den gesellschaftlichen und kulturellen Veränderungen

zugrunde liegen? Wie ist der Einsatz digitaler Medien auf individu-

eller, institutioneller und gesellschaftlicher Ebene organisiert und

welche  „klimatischen“  Veränderungen  können  wir  beobachten?

Welche Zusammenhänge lassen sich zwischen dem meteorologi-

schen Klimawandel und dem digitalen Klimawandel mit Blick auf
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die Herstellung von Geräten und den Betrieb von Infrastrukturen

beobachten?  Welche  Instanzen  regulieren  den  digitalen  Klima-

wandel und welche Maßstäbe sind für Beschreibung von Verän-

derungsprozessen bedeutsam? Welche Gestaltungsmöglichkeiten

haben wir alle, wie können wir zu wünschenswerten Veränderun-

gen beitragen und wie lassen sich solche Veränderungen begrün-

den? Wie verändert sich das Schulklima angesichts des digitalen

Klimawandels? Welche Interaktions- und Handlungsoptionen las-

sen sich in schulischen Kontexten erkunden und zum Gegenstand

von  Lernprozessen  machen?  Welche  Leitbilder  und  bildlichen

Ausdrucksweisen spielen dabei eine Rolle? Letzteres ist insofern

nicht zu unterschätzen als die Kommunikation über technische

Dimensionen und mediale Welten wesentlich über Metaphern er-

folgt.  Vom „Schreibtisch“  (Desktop)  über „Lernende Maschinen“

und „Künstliche Intelligenzen“ bis zu den Robotern, die u. a. als

Assistent*innen,  Freund*innen,  Begleiter*innen,  Berater*innen

und Lerncoaches gehandelt werden, ermöglichen und behindern

zugleich metaphorische Ausdrucksweisen und die Verständigung

über kulturelle Entwicklungen, die mit den digitalen Technologien

zusammenhängen.

Auch der Ausdruck „digitaler Klimawandel“ ist eine Metapher, die

es näher zu untersuchen gilt.  Die nachfolgende Skizze stellt ein

Metakonzept dar, das sich als Kristallisationskern für die vielfälti-

gen Aufgabenstellungen in der Digitalen Grundbildung eignet. Sie

ist in der vorliegenden Form primär auf die 3. und 4. Klasse aus-

gerichtet und lässt sich problemlos auch für die 1. und 2. Klasse
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adaptieren, indem Teilaspekte fokussiert und in einfacher Spra-

che thematisiert werden. Ähnlich wie in der Biologie der Umgang

mit  Winogradskysäulen  auf  verschiedensten  Lernniveaus  span-

nend sein kann – von einfachen „Schlammkompositionen“ im Vor-

schulalter bis zur komplexen Analyse von Anaerobiern auf PhD-

Niveau –, können verschiedenste Aspekte des digitalen Klimawan-

dels auf unterschiedlichen Niveaus untersucht werden. Das be-

trifft das persönliche Nutzungsverhalten, die Reflexion von Grup-

penprozessen und Fragen des Lebens und Arbeitens in Kulturen

der Digitalität sowie die Fragen nach der Funktion von Algorith-

men, Softwareprogrammen und technischen Systemen gleicher-

maßen. Das Metakaonzept enthält konkrete Übungsaufgaben, die

direkt bearbeitet werden können. Es bietet darüber hinaus zahl-

reiche Anknüpfungspunkte zur Erstellung konkreter Unterrichts-

konzepte und Stundenbilder sowie für projektorientierte Arbeits-

formen.

Der folgende Abschnitt enthält eine Einladung zum Nachdenken

über den digitalen Klimawandel in Form eines Metakonzepts, das

– ausgehend von einer Geschichte – eine Auswahl von Materiali-

en,  informativen  Erläuterungen  (Infoboxen),  Übungsaufgaben

und exemplarischen Reflexionsanregungen beinhaltet. Insgesamt

bietet  das Konzept vielgestaltige Möglichkeiten der aktiven und

ertragreichen Auseinandersetzung mit der Thematik.
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Warnung!

Nachdenken über den „digitalen Klimawandel“ kann eine gro-

ße Bereicherung sein, aber auch unangenehme Folgen haben.

Es kann helfen die Welt der Medien besser zu verstehen und

sich im Dschungel der vielfältigen Informationsangebote und

Unterhaltungsmöglichkeiten besser zu orientieren.

Es kann auch sein, dass manche Dinge zwischendurch kompli-

ziert erscheinen und dass einflussreiche Leute keine Freude

damit haben, wenn Du Deinen Horizont über das erwünschte

Maß hinaus erweiterst und eigenständig Deine Konsequenzen

aus den Überlegungen ziehst.
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2. Auf zu neuen Ufern

Kathi und Tobias haben neulich von Robin einen Tipp bezüglich

des Messaging Dienstes Kik bekommen. Auf dieser Plattform soll

es viele Chatbots geben, mit denen man sich unterhalten kann.

Sie  kennen  und  verwenden  zwar  einige  Onlineangebote  wie

WhatsApp, Snapchat und Instagram, um sich mit anderen auszu-

tauschen, Bilder und Musik zu teilen oder wichtige Hinweise wei-

terzugeben. Von Chatbots und so Sachen haben sie zwar schon

mal gehört,  aber ausprobiert haben sie so was noch nicht.  Sie

sind neugierig und finden schnell den Downloadlink, geben ihre

Daten ein und los geht’s. 

Es dauert auch nicht lange und sie entdecken den Bot Shop mit

vielen coolen Angeboten in Bereichen wie Mode und Schönheit,

Fun mit Freunden sowie Unterhaltung und Lifestyle. Beim Trans-

latorbot denken sich Kathi und Tobias, dass man den auch in der

Schule gut verwenden könnte. Sie merken aber schnell, dass sol-

che Tools im Rahmen der digitalen Grundbildung keine Rolle spie-

len.

„Das ist auch gut so, denn die digitale Klimaerwärmung geht so

schon viel zu schnell voran“, hören die beiden von einer Lehrper-

son,  als  sie entschieden hatten,  selbst einen Bot zu entwickeln

und bei der Organisation von Partys auszuprobieren. Kathis älte-

re Schwester kennt sich gut mit Apps und Softwareanwendungen

aus.  Sie hat versprochen,  den beiden zu helfen.  Tobias  kleiner

Bruder kann gut malen und zeichnen und hat sicher super Ideen

für  einen  passenden  Avatar.  Und  nachdem  sie  dieses  Projekt
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auch ohne finanzielle Unterstützung realisieren können, sollte ei-

nem erfolgreichen Medienexperiment nichts im Wege stehen.

Infobox 1i

Plattform:

Das sind „platte Formen“ aller Art, also Dinge, Figuren und Ge-
stalten, die irgendwie flach und zugleich in der einen oder ande-
ren Weise „erhöht“ sind, sodass bestimmte Aktivitäten ermög-
licht oder erleichtert werden.

Beispiele:

Aussichtsplattform, Bohrplattform, Bahnsteig (platform in Eng-
lisch), Lernplattform, Ölplattform, Internetplattform, Kommuni-
kationsplattform, Werbeplattform, Computerplattform für An-
wendungsprogramme usw.
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Infobox 1ii

Tools:

Werkzeuge, Arbeitsmittel, Hilfsmittel, Instrumente oder Geräte;
im Zusammenhang mit digitalen Medien geht es um Werkzeuge
zum Programmieren oder nützliche Hilfsprogramme

Avatar:

Kunstfigur in der Medienwelt oder eine grafische Darstellung im
Internet, die eine physische Person verkörpert, eine künstliche
„Person“  in  Form  einer  grafischen  Stellvertretung  eines  Men-
schen aus Fleisch und Blut.

Ergänzender Hinweis: Im Hinduismus werden unter Avatara das
„Herabsteigen“  und  die  Verkörperung  einer  Gottheit  auf  der
Erde verstanden.

Social Media: 

Webseiten, Programme und Apps, über die Nutzer*innen Inhalte
teilen und sich vernetzen können.

Hinweis:  Austausch und gemeinschaftliche Nutzung von Social-
mediaplattformen haben nur manchmal mit den sozialen Anlie-
gen gemeinnütziger oder karitativer Vereine zu tun. Für die An-
bieter steht meistens die Verwertung der Datenströme, Profile
und Nutzungsgewohnheiten im Vordergrund.

3. Kurze Zwischenfrage

Sie  haben  viel  Freude  beim  Basteln  des  Bots  und  auch  ihre

Freund*innen wollen wissen, wie so was geht.
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In einer ruhigen Minute fragt Tobias Kathi: „Hast Du verstanden,

was mit  der Bemerkung von wegen ‚digitaler  Klimaerwärmung‘

gemeint war?“ „Nicht wirklich“, antwortet sie und setzt nach: „Vom

Klimawandel haben wir ja schon einiges gehört, aber da ging es

doch um den Anstieg des Meeresspiegels, die vielen Stürme und

Überflutungen und Temperaturanstiege und so Sachen.“ „Ja, aber

so ganz klar scheint das auch nicht zu sein. Andererseits ist mit

den ‚Fridays for Future‘ eine Bewegung entstanden, die den Ernst

der Lage deutlich macht“, meint Tobias und ergänzt: „Und wenn

wir nun mitten in einem digitalen Klimawandel sind, was bedeutet

das für uns? Sollten wir uns da vor Überflutungen schützen oder

warm anziehen oder Solartablets kaufen oder was?“ „Solartablet

habe ich noch keines gesehen“, sagt Kathi, „aber wir können ja

nachfragen und herausfinden, ob an dem Thema mehr dran ist

als  die  bekannten  pädagogischen  Spaßbremsen  vermuten  las-

sen.“ Kathi und Tobias überlegen selbst und horchen sich im Kreis

von Bekannten und auch im Lehrkörper um.

4. Ein bunter Strauß von Antworten

Tobias und Kathi stoßen auf sehr unterschiedliche Einschätzun-

gen zum Thema „digitaler Klimawandel“:

Ja, da ist was dran. Früher war es nur für die Zeitungsleute, Radioma-

cher*innen  oder  Film-  und  Fernsehproduzent*innen  möglich,  mit

ihren Angeboten wirklich viele Menschen zu erreichen. Heute ist es für

viele Menschen möglich, über eigene Kanäle Nachrichten massenhaft

zu verbreiten oder gezielt  viele andere gleichzeitig  zu kontaktieren.

medienimpulse, Jg. 60, Nr. 3, 2022 12



Hug Digitaler Klimawandel

Das gilt zum Beispiel auch für Jugendliche, die tolle Musik machen.

Wenn Du es nicht glaubst, dann schau doch mal Sina auf YouTube zu,

wie sie auf ihren Drums loslegt – da schaut nicht nur Ian Paice von

Deep Purple alt dagegen aus.

Die Medienlandschaften haben sich komplett verändert.  Fragt eure

Großeltern und auch eure Eltern, wie sie sich kennengelernt haben,

wo sie nachgeschaut haben, wenn sie was wissen wollten, wie sie un-

tereinander und mit ihren Freund*innen in Kontakt waren,  wie sie

musiziert haben oder Musik gehört, wie sie Nachrichten aus anderen

Ländern bekommen haben und in welcher Weise sie mobil waren!

Den digitalen Klimawandel  kann niemand mehr aufhalten.  Das ist

wie  mit  der  globalen  Klimaerwärmung.  Im  einen  Fall  steigen  die

Durchschnittstemperaturen und das geht nun eben schneller als je

zuvor in der Erdgeschichte. Im anderen Fall gibt es auch kein Zurück

mehr: Die digitalen Medien durchdringen alles – angefangen von der

Verwaltung der Geburtsurkunden bis zu den Onlinefriedhöfen,  von

der beruflichen Arbeit bis zum Freizeitvergnügen usw.

„Digitaler Klimawandel“, was soll das denn sein? Denk doch an die

Veränderungen  in  der  Geschichte:  Ganz  früher  wurde  was  in

Stein gemeißelt oder auf Papyrus verbreitet. Mit dem Buchdruck

wurden mit der Zeit auch mehr Leute erreicht als mit den Reden

auf den Marktplätzen und in den Kirchen. Tablets gab es schon

immer – denk an die Tontafeln der Assyrer oder die Schultafeln

Deiner Urgroßeltern! Immer wenn Medien Umbrüche in der Ge-

sellschaft und der Kultur mit sich bringen, gibt es viel Lärm: Die ei-

nen freuen sich über ihre Macht und Geldquellen und die ande-
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ren warnen vor dem Untergang. Die Rede von einem digitalen Kli-

mawandel ist doch nur Geschwätz und Wichtigtuerei von einigen

wenigen.

Infobox 1iii

Chatbots:

Programmierte Maschinen, die mit uns sprechen oder schriftlich
kommunizieren; solche „Dialogsysteme“ werden oft mit Avataren
kombiniert;  sie funktionieren auf dem Hintergrund gespeicher-
ter  Frageantwortsequenzen  und  Programmen,  die  versuchen,
unsere „natürliche Sprache“ nachzumachen. 

Social Bots:

Das sind programmierte Boten, die ähnlich wie Chatbots funktio-
nieren und im Auftrag von Menschen Nachrichten und Meinun-
gen in Social Media verbreiten und verstärken. Sie können tex-
ten, kommentieren, liken und Tweets weiterschicken. Auf diese
Weise können viele Menschen politisch oder in ihrem Kaufver-
halten beeinflusst werden.

Tweet:

Kurze Nachrichten, die über den Dienst der Plattform Twitter 
verbreitet werden. „To tweet“ bedeutet auf Deutsch „zwit-
schern“.

Weltweite Internetnutzung und Bevölkerungsstatistik im Jahr 
2022 (geschätzt) – Eine Übersicht erstellt von der Miniwatts Mar-
keting Group. 
Quelle: https://www.internetworldstats.com/stats.htm 
(letzter Zugriff: 11.09.2022).
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Übung 1a Reflexion und Recherche

• Was weißt Du über den Klimawandel auf der Erde? Um
was geht es dabei?

• Woher hast Du die Informationen zu diesem Thema?

• Erinnerst  Du Dich, wie man zwischen Wetter und Klima
unterscheiden kann?

Rechercheaufgabe:

Suche eine aktuelle Quelle in der Bibliothek und eine Quelle im
Internet zum Thema „Klimawandel“:

• Inwieweit  stimmen  die  verschiedenen  Quellen  überein
oder auch nicht?

• Wie schätzt Du die Qualität der Quellen ein?

Welche Anregungen und Empfehlungen werden gegeben,  wie
wir mit Klimaveränderungen umgehen können?
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Übung 1b Reflexion 

Was fällt Dir selbst zum Stichwort „digitaler Klimawandel“ ein? 

Notiere die Einfälle in Form von Stichworten oder kleinen Skiz-
zen.

Wenn Du an Deine Schule denkst: Wie würdest Du das Schulkli-
ma beschreiben? Überlege, was im Moment sagbar ist und be-
halte anderes für Dich.

Wenn  Du  kurzfristige  atmosphärische  Veränderungen  in  der
Schule in Form eines Wetterberichts ansagst, wie sieht die Vor-
hersage aus?  Sonnige Aufhellungen,  heiter  bis  wolkig,  stellen-
weise Schauer und im Gebirge Gewitter,  wechselnd leicht  be-
wölkt, heiter, keine Aussicht auf Besserung usw.?

Die  Stimmung und die  Atmosphäre  in  der  zwischenmenschli-
chen Kommunikation werden manchmal als Geprächsklima um-
schrieben. Gelegentlich berichten Menschen vom Arbeitsklima in
dem Betrieb, in dem sie tätig sind.

Was verbindet und was unterscheidet die verschiedenen Rede-
weisen von „Klima“?
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Also ich weiß nicht, der Vergleich mit dem Klimawandel hinkt gewal-

tig. Ist das nicht eher umgekehrt? Beim Klimawandel haben wir ein

Problem der Erwärmung, mit dem wir zurechtkommen müssen. Und

beim digitalen Klimawandel haben wir es doch mit zunehmender Käl-

te in unserer Gesellschaft zu tun. Ich kann aber nicht sagen, wie sehr

das mit digitalen Entwicklungen zusammenhängt. Denn Kälte gibt es

ja auch in der Facetofacekommunikation und manche sagen, dass

schon die Massenmedien des 20. Jahrhunderts eine Zunahme gesell-

schaftlicher Kälte befördert haben. Wenn alle nur noch auf ihre Bild-

schirme starren, fehlt sicher den meisten die menschliche Wärme, die

doch alle irgendwie brauchen, um sich wohlfühlen zu können.

Digitaler  Klimawandel?  Eine  interessante  Wortspielerei:  Einerseits

werden wir immer mehr überflutet mit Informationen und Unterhal-

tungsangeboten. Wir scheinen ohne Smartphone nicht mehr leben zu
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wollen. Selbst in armen Ländern und in vielen Gebieten fernab der

großen Städte gibt  es mobile Internetzugänge.  Andererseits spielen

sich viele Entwicklungen im Hintergrund ab: Wir wissen nicht genau,

was mit unseren Daten passiert oder welche Überwachungskameras

im öffentlichen Raum unsere Gesichter erkennen können. Ein privates

Leben scheint es keines mehr zu geben – irgendwer kann immer was

machen mit deinen Datenspuren. Dem Mähroboter können wir sa-

gen, wann er aktiv sein soll, aber wer versteht schon, wie der moleku-

lare Propeller eines Nanobots funktioniert, der nur ein paar Millions-

tel Millimeter groß ist?

Das ist  doch alles komplett widersprüchlich: Die einen sagen,  dass

noch nie so viele Bücher verkauft worden sind wie heute und die an-

deren reden  ständig  vom Aussterben  der  Bücher  und  beschreiben

Buchhandlungen als Wüsten. Das muss man doch viel genauer an-

schauen,  bevor man da von einem „digitalen Klimawandel“  schwa-

droniert!

Super, ich finde diesen digitalen Klimawandel toll: Im Netz kann ich

total viel lernen. Ich finde es genial, die Aktionen von Fabio Wimmer

oder die Lausbubenstreiche von KsFreakWhatElse auf YouTube immer

gleich mitzubekommen. Und erst Viktoria Sabrina: Woher sollte ich

sonst die lässigen Beauty- und Modetipps bekommen? In der Schule

hörst du von alledem rein gar nichts.

Einen digitalen Klimawandel gibt es nicht – es gibt digitale Technologi-

en, die immer mehr miteinander vernetzt werden und sehr leistungs-

fähige Softwareprogramme, die viele Aufgaben im Hintergrund erledi-

gen.  Wir  sind alle  sozusagen „Programmierte“  geworden,  die  nicht
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nachvollziehen können, wie die Bilder auf den Bildschirmen zustande

kommen, wie mit digitalem Geld gehandelt wird und wie der Daten-

verkehr geregelt ist und wer die Regeln ungestraft verletzen darf. 

Ja, wir sind mitten drinnen in einem digitalen Klimawandel. Die meis-

ten haben das noch nicht verstanden und tun so, als könne man mit

einem Kompass von gestern im Meer von morgen die eigenen Kurs-

ziele erreichen. Es wird noch ein böses Erwachen geben, wenn die Ro-

boter uns noch mehr Arbeiten abnehmen und 10, 20 Unternehmen

reicher als die reichsten Staaten der Welt sind. Nicht auszudenken,

was passiert, wenn weiterhin die neuen Technologien und globalen

Konzerne auf Kosten von uns und der Menschen in armen Ländern

gefördert werden. Wir müssen endlich bereit sein, unseren Wohlstand

mit denen zu teilen, die nur wenig oder gar nichts haben.
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Übung 1c Befragung und Dokumentation 

Tut  euch  zu  zweit  als  Tandem  oder  zu  dritt  in  einer  kleinen
Gruppe zusammen und bereitet eine mündliche Kurzbefragung
von drei oder vier Personen vor. Überlegt, wen ihr fragen könnt,
wo und zu welcher Zeit das gut klappen kann und von wem ihr
interessante  Antworten  erhofft.  Wählt  Leute  aus,  die  unter-
schiedlich alt und in verschiedenen Berufsfeldern tätig sind. Ach-
tet auch auf das Geschlecht und andere Aspekte, die eures Er-
achtens einen Unterschied machen können.

Die drei Forschungsfragen lauten:

• Was fällt Dir / Ihnen zum Stichwort „digitaler Klimawandel“
ein?

• Welche Dinge sind Dir / Ihnen dabei besonders wichtig?

• Was sollte Deiner / Ihrer Ansicht nach in diesem Zusam-
menhang getan werden?

Notiert die Antworten auf einem Block. Wenn die Befragten ein-
verstanden sind, könnt ihr das Interview auch mit dem Handy
aufnehmen und die Antworten anschließend verschriftlichen.

Fasst die Antworten kurz zusammen:

• Gibt es Gemeinsamkeiten?

• Inwiefern unterscheiden sich die Antworten?

• Sind auch Antworten dabei, wie sie in den Einschätzungen
zum  Thema  „digitaler  Klimawandel“  dokumentiert  sind,
die Kathi und Tobias erhalten haben? 

• Oder gehen Antworten in eine andere Richtung?

• Gibt es auch welche, die für euch überraschend, erfreulich
oder ärgerlich sind? 
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Infobox 1iv

Weltweite Internetnutzung und Bevölkerungsstatistik im Jahr 2022 (geschätzt)

– Eine Übersicht erstellt von der Miniwatts Marketing Group. 

Quelle: https://www.internetworldstats.com/stats.htm
(letzter Zugriff: 11.09.2022).

Die Rede von einem „digitalen Klimawandel“ macht nur dann Sinn,

wenn man Langzeitperspektiven einnimmt. Die massenhafte Verbrei-

tung digitaler Technologien gibt es aber erst seit ein paar Jahrzehn-

ten. Wenn man Jahrhunderte in den Blick nimmt, sieht man schnell,

dass schon die alten Griechen über die verdorbene Jugend und den

Gedächtnisverlust wegen der Schrift gejammert haben. Auch die Ein-

führung des Buchdrucks war für viele eine bedrohliche Sache und die

gescheitesten Ärzt*innen und Pädagog*innen haben im 18. und 19.
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Jahrhundert vor der Lesesucht der Jugend und der Romansucht der

Frauen gewarnt, weil dies angeblich schädlich sowohl für die psychi-

sche als auch für die intellektuelle und die körperliche Entwicklung

sei. Die Prediger*innen, die heute vor einem digitalen Klimawandel

warnen,  sollte  man genauso  wenig  ernst  nehmen wie  die  überbe-

schnabelten Besserwisser früherer Zeiten.

Ich weiß nicht, was man unter dem digitalen Klimawandel genau ver-

steht. Ich achte aber darauf, dass ich nicht zu sehr abhängig werde

von den Medien, die ich nutze. Das habe ich früher schon so gemacht

als es noch keine Handys gab. Ich arbeite mit digitalen Werkzeugen

und lege sie immer wieder auch zur Seite. Ich schaue gerne Erklärvi-

deos und Musikclips an und ich spiele auch selbst ein Instrument. Ich

finde es super, dass ich online mit meinen Freund*innen in Kontakt

sein kann, und es ist einfach cool, wenn wir draußen miteinander was

machen oder abtanzen gehen.
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Infobox 1v

Verträge mit Mobilfunkbetreiber*innen in Milliarden – Stand in
den Jahren 2012 und 2016 und einer Schätzung für 2020

Quelle: Groupe Speciale Mobile Association (GSMA) (2017): The
Mobile  Economy  2017.  Online  unter:  https://www.gsma.com/
(letzter Zugriff: 11.09.2022).

Informationen über aktuelle Entwicklungen sind abrufbar unter:
https://www.gsma.com/mobileeconomy/wp-content/uploads/20
21/07/GSMA_MobileEconomy2021_3.pdf (letzter Zugriff:
11.09.2022).
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Infobox 1.vi

Quelle: mpfs – Medienpädagogischer Forschungsverbund Süd-

west (2017): JIM 2017. Jugend, Information, (Multi)Media.

Basisstudie zum Medienumgang 12- bis 19-Jähriger in Deutschland,

Stuttgart, 8. Online unter: https://www.mpfs.de/fileadmin/files/

Studien/JIM/2017/JIM_2017.pdf (letzter Zugriff: 11.09.2022).

5. Ergebnisse des Nachdenkens

Kathi und Tobias haben einige Statements gesammelt, die im vo-

rigen Abschnitt in Kursivschrift dargestellt sind. „Das ist ja noch

komplizierter als die Geschichte von der Klimaerwärmung, kein

Mensch kennt sich aus!“ sagt er zu ihr. „Allerdings – die verstehen

alle was Anderes. Einen klaren Maßstab für die digitalen Klimaver-
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änderungen scheint  es nicht zu geben“,  antwortet sie und fügt

hinzu: „Aber eines ist mir aufgefallen – das sind doch durchwegs

sehr bildhafte Ausdrucksweisen: wir werden überflutet mit Infor-

mationen, die Buchhandlungen sind Wüsten geworden, die Kälte

nimmt zu in unserer Gesellschaft.“ „Ja, die Kameras erkennen Ge-

sichter, überall gibt es Datenspuren, wir laufen als ‚Programmier-

te‘ herum und die Bücher sterben angeblich aus, was mir aber gar

nicht so vorkommt“, sagt Tobias.

„Ist ja auch kein Wunder, denn ‚digitaler Klimawandel‘ ist ja ge-

nauso ein bildhafter Ausdruck. Der tut so als würden die Medien-

welten  gleich  funktionieren  wie  die  physikalischen  und  chemi-

schen Vorgänge in der Atmosphäre“, betont Kathi. „Der Vergleich

hinkt, denn Computer und digitale Medien gäbe es ohne die Erfin-

dungen der Menschen nicht, die Lufthülle der Erde war aber wohl

vor uns schon da“, meint Tobias.
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Eine Leseempfehlung

Für alle, die Comic mögen und mehr über Big Data und Daten-

schutz im Internet wissen wollen.

Quelle online unter: https://www.jacobystuart.de/buecher-

von-jacoby-stuart/co mic-graphic-novel/big-data-das-ende-

der-privatheit/ (letzter Zugriff: 11.09.2022).

„Das denke ich auch“, sagt Kathi, „aber mir ist noch etwas aufge-

fallen: Man kann all diese Statements in zwei Gruppen einteilen.

Die einen reden vom Wandel der digitalen Medien und die ande-

ren von den Veränderungen, die die digitalen Medien bewirken!“

„Das verstehe ich nicht:  Wie meinst Du das?“ fragt  Tobias.  „Na

ganz einfach: Es macht doch einen Unterschied, ob sich die Medi-

en und die Technologien selbst verändern oder ob sich die Art

und Weise ändert, wie wir mit ihnen umgehen“, erklärt Kathi und

gibt ein Beispiel: „Also, denk mal an Deinen Quadrocopter. Diese
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Drohnen kann man doch insofern als Beispiel für einen ‚digitalen

Klimawandel‘ anführen, als es dieses Spielzeug ohne die digitalen

Entwicklungen in der Elektronik und ohne Sensoren und Mikro-

controller und wie das Zeugs alles heißt nicht geben würde. Der

Wandel der Technologien macht es möglich, dass das Ding leicht

ist und fliegt usw.“

„Hey hey, hey“, wendet Tobias ein, „das ist nicht nur ein Spielzeug!

Damit mache ich auch supertolle Fotos von unseren Sportaktivitä-

ten und Filmaufnahmen aus der Luft.“ Kathi: „Eben, aber Deine El-

tern hätten so was nicht machen können. Und heute schwirren

diese  Dinger  überall  herum und sind oft  lästig.  Du  willst  doch

auch nicht, dass die knusprigsten Momente Deines Liebeslebens

aus der Luft  einfach so gefilmt und live ins Internet gestreamt

werden – oder?“ „Da hast Du allerdings recht. Ich sehe schon, der

Klimawandel bezieht sich in diesem Fall nicht nur auf die Verän-

derung der Medientechnologie selbst, sondern auch auf die Art,

wie wir uns öffentlich oder privat begegnen, wie wir mit Bildern

umgehen, wie wir etwas darstellen und letztlich auf das, was in

unserer Kultur als ‚normal‘ gilt“, sagt Tobias. „Genau, und manche

unserer Gewohnheiten und Handlungsweisen ändern sich relativ

schnell, während wir in Mathe immer noch Kopfrechnen sollen,

obwohl es die Taschenrechner schon seit Jahrzehnten gibt“, sagt

Kathi mit einer vielsagenden Anspielung auf ihre Erfahrungen in

der Schule.
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Übung 1d Reflexion und Diskussion

Findet  euch  in  kleinen  Gruppen  zusammen,
denkt  noch  einmal  gemeinsam  über  folgende
Punkte nach und fragt euch:

• Welche Entwicklungen, Gefühle und Tatsachen
werden in den Beschreibungen besonders häu-
fig erwähnt oder in den Vordergrund gestellt?

• Welche Aspekte werden eher selten erwähnt?

• Auf was machen uns die bildhaften Redewei-
sen  von  einem  „digitalen  Klimawandel“  auf-
merksam? Was machen sie  deutlich  und was
erhellen sie?

• Was  verdecken  diese  bildhaften  Redeweisen
und inwieweit sind sie auch irreführend?

• Was haben wir insgesamt zum Thema „digitaler
Klimawandel“ gelernt?

Diskutiert eure Überlegungen in der Gruppe und
achtet  darauf,  dass  gemeinsam geteilte  Ansich-
ten  genauso  vorkommen  mögen  wie  unter-
schiedliche Sichtweisen und Einschätzungen.

Quelle online unter: https://cdn.pixabay.com/photo/2013/12/
03/07/58/exchange-of-ideas-222789_960_720.jpg
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(letzter Zugriff: 11.09.2022).

Übung 1e Zusammenfassung

Fasst die Ergebnisse des Nachdenkens und Diskutierens jeweils
auch einzeln für euch selbst zusammen und notiert in Stichwor-
ten, was euch wichtig geworden ist:

• „Digitaler Klimawandel“ bedeutet für mich …

• Die bildhaften Redeweisen machen mich darauf aufmerk-
sam, dass …

• Die digitalen Medienentwicklungen eröffnen für mich fol-
gende Freiheiten: …

• Sie  sind  für  mich  auch  mit  folgenden  Einschränkungen
und Zwängen verbunden: …

• Aus alledem ziehe ich für mich die folgenden Konsequen-
zen: …
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Infobox 1.vii

Kurz noch einmal zurück zum Klimawandel im Sinne der globa-
len Erwärmung der Erde. Neben anderen stellt auch das Öster-
reichische Ökologieinstitut dazu einige Informationen online zur
Verfügung (vgl. http://www.umweltchecker.at/klimawandel.htm
[letzter  Zugriff:  11.09.2022]).  Was  den  Klimaschutz  betrifft,  so
kommt den Städten eine besondere Bedeutung zu. Sie machen
nur rund zwei Prozent der Erdoberfläche aus, aber sie machen
mehr als ein Viertel des weltweiten Energiebedarfs aus und sie
sind für circa 80 % des Ausstoßes jener problematischen Gase
verantwortlich,  die  zum sogenannten „Treibhauseffekt“  beitra-
gen. Außerdem lebt mehr als die Hälfte der Weltbevölkerung in
Städten.

Im Oktober 2005 hat der damalige Bürgermeister von London,
Ken Livingstone,  Vertreter*innen von  18  Megacities  zur  Grün-
dung  eines  Klimaschutznetzwerks  eingeladen.  Ein  Jahr  später
waren 40 der größten Städte der Welt in der „C40 Cities Climate
Leadership Group“ organisiert. Diese C40-Städte dokumentieren
ihre  Aktivitäten  online  unter  https://www.c40.org/ (letzter  Zu-
griff: 11.09.2022). Die Leute dort haben sich zur Verständigung
untereinander und mit anderen Menschen darauf geeinigt, die
hier in Englisch erläuterten Ikons zu verwenden:
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Abbildung 3: Quelle: City Climate Hazard Taxonomy. C40’s classificati-
on of city-specific climate hazards, 1 und 4. Online unter:

https://www.c40.org/researches/city-climate-hazard-taxonomy 
(letzter Zugriff: 11.09.2022).

Hinweis:  Ein  Ikon ist  ein  Zeichen  mit  einer  besonderen  Eigen-
schaft. Diese Eigenschaft besteht darin, dass zwischen dem Zei-
chen und dem Bezeichneten eine visuelle, klangliche oder sonst
wie gestaltförmige Ähnlichkeit  oder eine Art „Abbildverhältnis“
besteht. Es drückt gewissermaßen schon bildlich aus, worum es
geht.

Tipp: Wenn Du Wörter wie „hazard“ (Gefahr, Risiko) nicht kennst,
kannst Du auch online unter http://www.dict.leo.org oder http://
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www.dict.cc (letzte Zugriffe:  11.09.2022)  nachschlagen,  was sie
bedeuten.

Übung 1f Bildliche Darstellungen zum Thema „digitaler Kli-
mawandel“

Zurück zu unserem Thema. Zu Beginn des Kapitels scheint eine
schriftliche Warnung auf, die durch eine Bilddarstellung betont
wird.  Ist  Dir  aufgefallen,  dass die Einladung zum Nachdenken
und Diskutieren auch im Widerspruch zur Warnung „Digital cli-
mate change discussion ahead“ steht? Einerseits wird ermutigt,
sich selber Gedanken zu machen und andere zu befragen, ande-
rerseits kann das auch Schwierigkeiten mit sich bringen.

Einzelaufgabe: Halte kurz inne und überlege, inwiefern das der
Fall sein mag und warum sich eine Diskussion über die Verände-
rungen,  die mit  den digitalen Technologien in  vielen Kulturen
und Gesellschaften einhergehen, trotzdem lohnen kann.

Abschließend wollen wir Dich zur kreativen Gestaltung anregen.
Du kennst sicher viele Verkehrsschilder und auch Warnschilder
aller Art. Die Formen und Farben haben nicht in allen Ländern
die gleiche Bedeutung. In Österreich zählen Dreiecke mit rotem
Rand zu den Gefahrenzeichen, die runden Schilder mit rotem
Rand gehören zu den Verbots- oder Beschränkungszeichen und
die blauen Schilder stellen Gebots- oder Hinweiszeichen dar. Die
grünen Bildtafeln zeigen Gefahrlosigkeit oder Rettungsmittel an.

In  Nordamerika  hingegen  gibt  es  Straßenschilder  mit  weißer
Schrift  auf grünem Grund. Die weißen Schilder mit schwarzer
Schrift, die zum Beispiel ein „Speed Limit“ anzeigen, sollte man
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beachten  und  die  vorgesehene  Höchstgeschwindigkeit  nicht
überschreiten.  Wenn die Grundfarbe eines solchen „Speed Li-
mit“-Schildes gelb oder orange ist, handelt es sich um Empfeh-
lungen im Sinne einer Richtgeschwindigkeit. Hinweistafeln und
Warnschilder haben dort meistens die Grundfarbe gelb.

Wenn  Du  in  öffentlichen  Räumen  neue  Schilder  anbringen
müsstest, die die Ergebnisse des Nachdenkens über Fragen des
digitalen Klimawandels kurz und bündig zum Ausdruck bringen:
Wie würden sie aussehen?

• Was wäre ein geeignetes Ikon für ein Warnschild oder ein
Gefahrenzeichen?

• Wie lassen sich Empfehlungen und Hinweise auf positive
Entwicklungsmöglichkeiten ausdrücken?

• Welches Gebotszeichen könnte Sinn machen?

• Welches Verbotszeichen würdest Du einführen?

• Welches vorhandene Bild  ließe sich leicht  so abändern,
dass es Deinen Anliegen gerecht wird?

Nimm’ Buntstifte und ein Blatt Papier zur Hand und skizziere die
Schilder zum Thema „digitaler Klimawandel“, die neu eingeführt
werden könnten. Alternativ kannst Du freilich auch ein Grafik-
programm und einen digitalen Pinsel zur Gestaltung jener Schil-
der verwenden, die Deiner Einschätzung nach öffentlich verbrei-
tet werden könnten oder sollten. Selbstverständlich kannst Du
dabei  auch  mit  den  Farben kreativ  umgehen.  Wer  weiß,  viel-
leicht lässt sich mit einem Regenbogenschild das Spektrum Dei-
ner Überlegungen am besten darstellen.

Klassenaufgabe: Macht mit den eigenen Schildern online oder
mit Ausdrucken in der Klasse eine Ausstellung und diskutiert die
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Ergebnisse. Welche sind ähnlich, welche sind ganz verschieden
von den anderen? Erstellt eine thematische Ordnung aller Schil-
der und kreiert in kleinen Arbeitsgruppen je ein Ikon zu den zen-
tralen Themenbereichen. Schreibt zu den Ikons jeweils eine kur-
ze Erläuterung, worauf sie sich beziehen.

Alle Ikons zusammen können eine strukturierte Übersicht derje-
nigen Aspekte zum Thema „digitaler  Klimawandel“  geben,  die
euch allen wichtig sind – ähnlich wie die Übersicht der Ikons der
C40-Städte auf der vorigen Seite. Die gesammelten Werke könn-
ten beispielsweise auf der Homepage der Schule veröffentlicht
werden.

Hier zum Abschluss noch ein paar vorstrukturierte Rahmen zum
Ausgestalten.
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Anmerkung

1 Siehe „Frankfurt-Dreieck“ online unter: 

https://dagstuhl.gi.de/fileadmin/GI/Allgemein/PDF/Frankfurt-Dreieck-zur-

Bildung-in-der-digitalen-Welt.pdf (letzter Zugriff: 11.09.2022).
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